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Ein Problem, mit dem wir derzeit in
der Branche konfrontiert sind, sind
die vergleichsweise geringen Erfah-
rungswerte mit neuen Trocknungs-
techniken gegenüber dem konven-
tionellen Offsetdruck. Seit dem Auf-
kommen alternativer UV-Trock -
nungs-Technologien wie LE-UV oder
LED-UV wird viel erzählt und argu-
mentiert, es gibt noch viel Unwissen
– und das wird durch Eigeninteres-
sen auch noch forciert. Die Verunsi-
cherung im Markt ist unverkennbar.
Doch wie anders als durch Erfah-
rungsberichte von Anwendern sol-
len Pro und Contra sowie grundle-
gende Informationen transportiert
werden? 
Deshalb waren wir auch nicht böse,
dass wir uns bei der Dru ckerei Ky -
burz AG in Dielsdorf nahe Zürich
über deren Erfahrungen mit LED-UV
in for mieren konnten. Und wenig
später bei paffrath print & me dien in
Remscheid (siehe Seite 32). 
Was die beiden Installationen von-
einander unterscheidet: Kyburz hat
seine Ryobi 925 mit LED-UV nachge-
rüstet, paffrath dagegen hat eine
vollständig neue Ryobi 925 mit UV-
LED-Trocknung installiert. Was ja zu -
nächst einmal gar nichts an der
Trockner-Technologie ändert.  

Pionier in der Drucktechnik

Über die Druckerei Kyburz AG muss
man nicht mehr ausschweifend be -
richten. Kyburz ist eine der ganz gro-
ßen Nummern in der Schweizer
Druckindustrie, zu dem einer der we -

nigen Rollenoffsetbetriebe im Land
und vor allem seit jeher ein Pionier
auf vielen Gebieten der Drucktech-
nik. Nicht nur im Rollenoffset, son-
dern auch im Digitaldruck (auf der
Rolle und dem Bogen) und nicht
zuletzt im Bogenoffset. Denn auch
in diesem Verfahren stellt die Dru -
ckerei Akzidenzen aller Art her sowie
begleitende oder ergänzende Druck-
Erzeugnisse für die Di rect-Mail-
Produktionen. Es würde an dieser
Stelle zu weit führen, die hoch kom-
plexen Drucksachen und die dahin-
ter stehenden Techniken und Verfah-
ren zu beschreiben. Aber es lässt
sich zusammenfassen: Bei Kyburz
handelt es sich um Virtuosen der
Mailingproduktion.  

»Wir sind schon tech-
nikorientiert«, räumt
Konrad ›Koni‹ Kyburz,
Senior-Chef und Grün-
der des Unternehmens

ein. »Wir sind aber gleichzeitig auch
sehr vorsichtig, wenn es um neue
Technologien geht.«
So eben auch bei der Umrüstung der
bestehenden Fünffarben-Ryobi 925
mit Lack auf LED-UV. »Wir hatten
viele Gespräche mit Chromos, mit
dem Lieferanten AMS und mit ande-
ren Druckereien«, schildert Kyburz.
Was ihn dabei am meisten beein-
druckt habe, war, dass keiner der
Kollegen, die bereits auf LED-UV
um gerüstet haben, wieder zurück
zur alten Technik will. 
»Natürlich hat auch diese Technik
kritische Punkte, die vielen positiven
überwiegen jedoch«, sagt Koni Ky -

burz. »Für uns jedenfalls ist die LED-
UV-Technik einer der größten Fort-
schritte im Bogenoffset.« Das könne
allerdings nur jemand verstehen, 
der selbst jahrelang an einer Ma -
schine gestanden habe, be tont er.
Was er damit meint: Der Puder ist
weg. Das wiederum bedeutet, dass
die Stapel kleiner und gleichmäßiger
werden und dass sich beim Wider-
druck auch kein Puder mehr in der
Maschine verteilt. Was zur Folge 
hat, dass die Reinigungsarbeiten an
der Maschine deutlich we niger wer-
den.  

Einfach in der Anwendung

Was Koni Kyburz zudem überzeugte,
war die Investitionssumme und die
Umrüstung an sich. Bei einem Neu-
Maschinenwert von beispielsweise
1,5 Mio. Franken liegt die Inves tition
für LED-UV in seinem Unternehmen
bei etwa 10% des Maschinenwertes.
Der Zeitaufwand für die Umrüstung
lag bei einem Tag Produktionsver-
lust. Dann sei alles gelaufen. Natür-
lich hätten sich die Drucker mit den
neuen Gegebenheiten erst einmal
an freunden müssen, doch die LED-
UV-Technik sei einfach in der prakti-
schen An wendung, stellt Koni Ky -
burz fest.
Die LED-UV-Strahler sind so flexibel
konfiguriert, dass sie an der Ryobi
925 an drei Stellen eingesetzt wer-
den können – eben da, wo es der
Druckjob verlangt. Dazu kommt,
dass die Strahler selektiv eingestellt
werden können, sodass die Strah-

lung nur dort er folgt, wo auch Papier
und Farbe sind.
»Wenn LE-UV gegenüber dem kon-
ventionellen UV-Druck 50 Prozent
weniger Energie verbraucht, sind es

bei LED-UV noch einmal
85 Prozent weniger«,
sagt Carsten Bar le bo,
Verkaufsleiter Europa
des US-amerikanischen

Herstellers AMS (Air Motion Sys -
tems). 34 In stallationen alleine an
Nachrüs tun gen habe AMS in Europa
in den letzten Monaten durchge-
führt, berichtet er.
Der Riesenvorteil gegenüber ande-
ren Verfahren sei die niedrige Tem-
peratur, mit der LED-UV arbeitet. Die
liegt um die 50° C. Für die Strahler
gibt es auch keine Stand-by-Zeiten,
die durch mechanische Systeme un -
terstützt werden müssen, sondern
nur ›Ein‹ oder ›Aus‹. Dabei benötigt
LED-UV keine Aufheizphase, die
LEDs sind in Millisekunden auf voller
Leistung. Deshalb können auch sen-
sible Materialien wie Folien, Natur-
papiere sowie dünnste und leichtes -
te Papiere verarbeitet werden. 
Und was die Standfestigkeit der
LEDs angeht, könne man von 15.000
bis 20.000 Betriebsstunden ausge-
hen, sagt Carsten Barlebo. Bei Tests
seien auch schon 39.000 Betriebs-
stunden gemessen worden. 

Überzeugende Qualität

»Die Vorteile summieren sich und
die Qualität hat uns überzeugt«,
sagt Koni Kyburz. Man habe seit der

Die Vorteile summieren sich

Die Fakten sind schon verlockend: trockene Bogen in der Auslage, kein Warten für die Weiter-
verarbeitung und das ganze gepaart mit Energieeinsparungen von über 75% gegenüber
konventionellen UV-Trockungstechnologien. LED-UV hat schon einen gewissen Charme. Davon
ist jetzt auch die Druckerei Kyburz AG in Dielsdorf überzeugt.

Von KLAUS-PETER NICOLAY
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Die Nachrüstung mit LED-UV bei der
Druckerei Kyburz fällt erst auf den
zweiten Blick ins Auge. Lediglich ein
zusätzlicher Schrank für die Elektro -
nik, einige zusätzliche Schläuche für
die Steue rung und das Kühlwasser –
die Strahler selbst verschwinden in
der Maschine. Heinrich Maag, bei
Chromos zuständig für den Verkauf
solcher Anlagen, demonstriert die
einfache Handhabung. Darunter
einer der Strahler, im aus- und ein -
geschalteten Zustand. Dabei kann
die Intensität der Strahlung stufen -
weise eingestellt werden. 

Umrüstung nur beste Erfahrungen
gemacht. »Flache Stapel, kein Ver-
kratzen der Drucke beim Stapelwen-
den und Widerdruck und auch keine
Probleme in der Weiterverarbei-
tung.« Dazu kommt, dass man gera-
de bei Kleinauflagen weniger Maku-
latur fahre, weil die Farbe konstant
und stabil sei.
Allerdings musste auch die Drucke-
rei Kyburz auf ein anderes Farbsys -
tem wechseln, nämlich das von Toyo
Ink. Der japanische Farbenhersteller
hat wohl die längste Erfahrung beim
Einsatz der LED-UV-Technik. Bereits
seit 2006 beschäftigt sich das Unter-
nehmen mit alternativen UV-Techni-
ken. »Heute können wir die Trockner
einfach nachrüsten, Walzen, Feucht-

mittel und die Farben
wechseln – und los geht
es«, schwärmt Hein-
rich Maag, bei Chro-
mos zuständig für den

Verkauf von Offset-Anlagen. 
Das betrifft das Drucken. In der Vor-
stufe gebe es noch Einschränkun-
gen, räumt er auf die Frage ein, wie
es sich mit prozesslosen Platten ver-

hält. »Unter Vorbehalt können auch
prozessfreie Platten eingesetzt wer-
den – in Abhängigkeit vom Papier,
Waschmittel und anderen Fakto-
ren«. Und Maag erwähnt auch, dass
die Farben teurer als konventionelle
sind. »Aber man benötigt weniger.«

Kein Hokuspokus

Es gehört offensichtlich schon ein
ge wisses Umdenken dazu, will man

mit dieser Technologie arbeiten.
Aber das ist es ja auch, was die neue
Technik ausmacht: Die vielen Ein-
flussfaktoren im Offsetdruck werden
neu definiert. Viele der traditionell
bekannten Faktoren werden elimi-
niert, andere Faktoren müssen beim
täglichen Umgang mit der Technik
neu berücksichtigt werden. Vor al -
lem bei der Abstimmung einzelner
Komponenten aufeinander, die aber
offensichtlich recht schnell in den

Griff zu bekommen sind. Das zumin-
dest bestätigen die Drucker in den
Druckereien Landquart, Kyburz und
paffrath print & medien, mit denen
wir bisher gesprochen haben. Aber
Systemveränderungen in einem so
komplexen Prozess wie dem Offset-
druck bringen eben generell Umstel-
lungen mit sich. 
»Wir verkaufen das System, damit
die Bogen trocken in der Auslage lie-
gen«, sagt Heinrich Maag. »Dazu
haben wir ein Paket aus LED-UV-
Trockner, Farbe, Feucht- und Wasch-
mittel sowie Walzen zusammenge-
stellt, bei dem die Komponenten
exakt aufeinander ab gestimmt sind
und funktionieren.« 
Es ist jedenfalls kein Hokuspokus,
der sich bei genauem Hinsehen in
Luft auflöst, sondern eine handfeste
Alternative zum traditionellen Off-
setdruck. Vorausgesetzt, es werden
im Umgang mit der UV-Technik alle
Empfehlungen und Richtlinien ein-
gehalten.   

V www.chromos.ch
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www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
KONZEPT, DESIGN, WERBUNG, REALISIERUNG

arcus design hat sich als kleine und flexible Agentur auf die Produktion von Zeitschriften spezialisiert, ohne

das übrige Spektrum an Kreativleistungen zu vernachlässigen: Wir schlagen den Bogen von der Idee über das

Layout und den Text bis zur Umsetzung als Drucksache oder als Auftritt im Internet.  

arcus design & verlag oHG
Ahornweg 20 
D-56814 Fankel/Mosel
+49 (0) 26 71 - 38 36


